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Petrus zukommt. Dieser Gedanke findet sich > B
Wılhelm de Vries bei Damasus 366—384)!, dann in der bekannten

Erklärung über den Primat, die der Presbyter
.PPp, ega Coölestins I auf dem Konzil VO  =Neuerungen 1n Theor1e Ephesus (43 I) abgab2, Leo der IO (440-461)
entwickelte Juristisch präziser die Idee der Rechts-und Praxis
nachfolge, in der der Bischof VO Rom als, WENN-des römischen Primates gleich unwürdiger, Erbe des Petrus steht3.

Aus dem edanken der Rechtsnachfolge DPetr1i
Die Entwicklung nach der erg1bt sich der NSDTUC aufAutorität über dze ZANZE
konstantinischen Wende Kirche. Dieser nNspfruc) wird schon VO  ; Inno-

ZCe1N7Z (491—-417) mit der später immer wieder-
kehrenden paulinischen Formel der «sollicitudo
omn1um ecclesiarum» (2 Kor IDA 28) ausgedrückt*#,

ach der konstantinischen Wende wurde das bis- ebenso VO  S Cölestin Leo beansprucht als
her verfolgte Christentum sechr bald die otffizielle Erbe Petri die «plenitudo potestat1s» in der Kir-
Religion des Reiches Damit WAarTr erwarten, che.® Das 1St ein Schlüsselbegriff, der bekanntlich
daß dem Bischof der alten Reichshauptstadt ine uch VO Vaticanum aufgenommen wurde.7
andere Stellung als bislang zukommen würde. Das Leo vertritt ferner die merkwürdige ese; die
soll nicht (  en, der römische Primat erst Apostel hätten nicht unmittelbar VO Herrn, SON-
ach Konstantin entstanden se1 oder daß der be- er durch Petrus ihre Vollmachten erhalten.8
stimmende TUunN! für die kirchliche Vorrang- Trotzdem erkennt das Eigenrecht der 1SCHOTe
stellung Roms 1m politischen Rang dieser taı an.?° Nur seinen ar 1in Thessalonike, nicht aber
gesucht werden musse. ber die Tatsache 1sSt — alle ischöfe, betrachtet als seinen Funktionär,
leugbar, der römische Primat ach Konstan- der der Fülle der Gewalt des Papstes teilhat. 10
tin ine ungeahnte Entwicklung ahm. Die Idee, daß alle i1sSscCho{Tfe 11Ur Teilhaber der

päpstlichen Vollgewalt selen, et sich EPST: in
den Pseudo-Isidorischen Dekretalen (9 Jhrh.)!D DDie römischen Ansprüche und dann 1in der Professio Aidei chaelis Palaeo-

Es soll ı000} folgenden versucht werden, diese Ent- logi auf dem zn Konzil VO Lyon (1274)12;
wicklung zunächst 1n der 1G Roms kurz sk17z- Wenn dem Bischof VO:  n Rom die Fülle der Ge-
Zzieren und dann die rage ehandeln, inwilieweit walt der C zukommt, olg daraus, daß
die römische Konzeption des Primats 1nN West und Rom das /Laupt aller Kirchen 1st. Diese Idee wird
(Jst siıch tatsächlich durchsetzte. EKEs liegt auf der bereits VO  w} Bonitaz (418—422) ausgesprochen.!?
Hand, daß 1n dem sechr CHS gesteckten Rahmen Leo hat den edanken aufgegrifien und näher
dieses Aufsatzes 1Ur einige Hınweise geboten präzisiert, besonders 1n seinen fünf Weihnachts-
werden können. predigten.!4 Die Legaten Leos in Chalkedon (45 I)

Das Erste, WAas 1n Rom ach der konstantini- veriretien diese These15 und Zziehen daraus den
schen en! mehr als bisher deutlich wird, ist die Schluß, daß der Bischof VO  - Rom «Bischof er
Idee, im Bischof VO  5 Rom Petrus selbst fortlebt Kirchen»16 oder «Bischof der universalen KIir-
und daß deshalb diesem Bischof die Autorität des che» ist.17 ber das ON7z1. selbst bezeichnet den
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Bischof VO  n Rom nicht als «universalen Bischof» DIe «plenitudo potestat1s», die bereits Leo für
oder «universalen Papst». Gregor der Große wıies sich in Anspruch niımmt, umfaßt neben der Lehr-
diesen mißverständlichen Titel energisch zurück, autorıität uch die Vollmacht, IN der Kirche EC)/ K
weil 1n ihm ine Beeinträchtigung der Rechte schaffen. Gelasius 492-49 Ließ als Erster den
der 1SCHNOIe sah I8 Kanones-Sammlungen der Synoden seine ekre-

Der «Bischoft der universalen Kirche» kann AUS talen und die seiner orgänger eifügen, denen
der Gesamtkirche ausschliessen. Die Geme1in- Iso 1ne hnliche Recht schaftende Ta beimaß
schaft mit ihm 1St für die Gliedschaftt 1n derE wI1Ie den Beschlüssen der Synoden.??
wesentlich. anderen Worten: Rom 1st das Die päpstlichen Dekretalen sind seitdem ein
entscheidende Pentrum der Bairchlichen KCOPIIPIUNION., DDie- integrierender Bestandteil des westlichen Kirchen-
SCIl Anspruch erhebt bereits Coölestin im Streit rechts. S1e en A2us sich selbst heraus Gültigkeit
mit Nestorius. 19 und edurien nach römischer NC keiner Re-

Cölestin schloß den Nestorius CN Häreste zeption VO  n seiten der Kirche.3°0 Freilich betrach-
AuSs der esam:  rche aU>s, beanspruchte Iso ten sich die Päpste als die Kanones der Konzi1-
Lehrautorität. Daß diese Lehrautorität bsolut lien gebunden; S1Ce versprechen 09 bei ihrer

VWeihe, diese Kanones und die Gewohnheiten derverstehen ist, ergibt sich Aaus der Tatsache, die
VO  - Cölestin und seiner römischen Synode Gesamtkirche respektieren.?
Nestorius gefällte dentenz, als «das Ite: Jesu ber die gesetzgeberische Oollmac. hinaus
Christi selber» bezeichnet wird.2° KEs ist beto- beansprucht Rom alsbald die Kontrolle über die 3 YHO-
neCnN, daß der aps synodal entscheidet. So WL den, 1n denen Kirchenrecht gESC  en wurde.

on Innozenz verlangte, daß die auf örtlichenim e Jahrtausend uch Rom Brauch.21! Es ware
allerdings untersuchen, ob der römischen DYy- Synoden verhandelten malores» Zg Beur-
ode ein echtes Mitentscheidungsrecht 7ukam oder teilung nach Rom überwiesen werden müßten. 32
nicht. Rom zögert aber, das synodale rinzıp Lucentius, eg CeOS des Großen in edon,
auf universalkirchlicher ene anzuerkennen. (CÖ- agte den Dioscorus d} habe gewagt, ine
lestin welst se1ine Legaten ZU Konzil VO  (} Ephe- Synode abzuhalten ohne die Autorität des
SUS (43 I) a dort keine Diskussion 7ı 7zulassen. 22 Stuhles, WAas nıie rlaubt SCWESCHL und n1ıe gesche-
Allerdings stellt Jormell dem ONZL anheim, hen se1.33 Leo kasstiert Ta der Autorität des

Petrus den Kanon 28, der Ute das Konzil VOob se1ine Zustimmung seiner Entscheidung
geben will, diese den Konzilsvätern für das halkedon aNZSCHOMLUMEN Wwar. Der Stuhl
Wohl der Gesam:  rche nützlich se1in scheint.23 annulliert die Synode, die dem Erzbischof Oohan-
Der TIie: des Papstes die Synode 1st e1in einziger 11CS Nesteutes VO  - Konstantinopel den 1ite. «Oku-
Lobeshymnus auf die Kollegialität.24 Leo dagegen menischer Patriarch» verliehen atte. 35 1kolaus
verlangt VO Konzil VO  w} halkedon kategorisc stellt auf der römischen Synode des ahres 864 das
die diskussionslose Annahme se1nes Lomus ad Prinzip auf, daß kein «concilium generale» ohne
Flavianum, durch den ach seiner Auflassung die die enehmigung Roms gehalten werden könne. 36

Der egriff «concilium generale» ist unbestimmtanstehende Glaubensfraze bereits endgültig ent-
chieden 1st.25 Ebenso handeln spater aps Aga- gefaßt, daß pra  SC. jedes onzıl irgend einer
tho und Hadrian gegenüber dem ONZL. VO Region darunter verstanden werden konnte. Die

850 in Frankreich entstandenen Pseudo-Isido-Konstantinopel (680/681), beziehungsweise dem
Z VO Nicäa ET 2 rischen Dekretalen, die bereits 1kolaus als echt

Leo beansprucht WAar unbedingte Lehrautori- ansah und benutzte, verlangen die Erlaubnis Roms
tat, aber betont sechr seine Übereinstimmung für alle Synoden überhaupt.37
mit en Bischöfen, ja mit en Gläubigen der DDIies ürften die Haup  en der Entwicklung

des römischen Primats ach der konstantinischennC Kr pricht Iso als autorislerter
Zeuge des Glaubens der Gesamtkirche.27 LeoO be- en! se1nN.
rtuft sich ZUr: Begründung seiner Lehrautorität auf Es muß die T7age gestellt werden, WAas AAan den
den Beistand des (Geistes und auf die ach- Ansprüchen, welche die Päpste ach der konstant1i-
tolgerschaft Petr1.28 Die Autorität kommt i1ihm nischen en erhoben, IM göttlichen EC) be-
Iso nicht VO  - unten, auf demokratischem Wege gründet AA und 1ad$ nıicht. Damit, daß ein aps einen

dieser Gedanke l1eg ihm völlig fern sondern Anspruch erhebt, 1st noch nıcht ausgemacht, daß
S1e 1st mit seinem Amt als Erbe des Petrus VeCLI- dazu aufgrund des VO Christus gestifteten und
bunden. ihm überkommenen Petrusamtes ein Recht hat.
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Es sind 1m Laufe der Geschichte ohne jeden we1i- mehr tomanıstiert. Im Frankenreich War die Poli-
fel VO Päpsten rechtliche Forderungen erthoben tik Pippins un: späater Karls des Großen, die der
worden, die übertrieben und zeitbedingt Einheit des Reiches willen den römischen Einfluß
und die heute niemand mehr aufrecht erhält Von stärken suchten. DIie persönliche Haltung des
größter Bedeutung für die Unterscheidung ZW1- hl Bonitatius G 754) hat bei der Ausweitung des
schen göttlichem und menscC.  em ec 1sSt die tömischen Einflusses 1Ne große gespielt.
Rezeption urc. die Gesamtkirche Wır mussen HKr leistete 1mM a  E 722 in die Hände Gregors IL
deshalb fragen: Inwieweit wurde die VOIN den einen Bischofseid, der dem Eid der SuDurbikarı-
Päpsten aufgestellte Theorie 1im Westen und 1m schen 1SChHOTfe sechr hnlich war. 42 Der VO  5 Gre-
Osten ANSCHOMUN un inwiewelit rang S1e in gOoFf dem Großen nach England entsandte hl Au-
der Praxis durch? gyustinus hat die VO ihm begründete Miss1ons-

kirche eng Rom angeschlossen. Darüber hinaus
wirkte diese 1ss1on aber uch auf die keltischen‚D Von der Kirche ANTENOMMMEN ! tchen ein 1mM Sinne einer stärkeren Bindung

Zunächst se1 die praktische Daurchführung des Primals Rom.
II W esten Sanz kurz skizziert. Die Entwicklung, Die Persönlichkeit Nikolaus ]a der verstand,
die sich auf Jahrhunderte erstreckt, geht hier in die Macht der Metropoliten brechen, hat ZuUr

Richtung auf ine Ausweltung des ursprünglich Ausweltung des römischen Metropolitanbezirkes
schr begrenzten römischen Metropolitanbereiches auf den Westen wesentlich beigetragen. Er
auf den Westen. EKs gyab uch 1m Westen un: kurz ach ihm Johannes 11L 72882 Da-
‚u Ww1e im (Osten ursprünglich Kıir- ben dem Pallium seinen Juridischen Sinn als Ziei-
chen, in denen der römische Einfiluß er chen der Teilnahme der Vollgewalt des Papstes
theoretischen Ansprüche der Päpste tatsächlich Die überdiözesanen Vollmachten der Metropoli-
sechr gering WAar,. Bei dieser Entwicklung en ten wurden als VO aps verliehene Privilegien
politische Umstände ine sehr bedeutende Raolle gedeutet. 43

gespielt. 39 In Italien tiyalisierten mit Rom Mai- Diese Entwicklung hat sich nıcht ohne grund-
Jand, Aquileja un avenna. Der kirchliche Auf- SAtzLichen Widerspruch VO se1iten der Metropoliten
schwung dieser Städte WAar politisc. e  ngt Mat1- vollzogen. Hier ist VOL em Hinkmar VO:  ; Reims
and und Agutileja im Jahrhundert Zzeit- ischo: dieser taVO 845—882) CMHMEN: Ob-
weilig Residenz der Kaiser. 4avenna wurde ohl sich sehr pOSsitiv über den Primat gOött-
Beginn des Jahrhunderts und WAar dann VO  a} en Rechts ausspricht, versteht die Einheit
Mitte des sechsten Sitz des byzantinischen der CcChe doch nicht als eine pontifikale Monar-
Exarchen. chie44 un will, daß der Primat mIit dem gebühren-

Von jeher kam der Kirche Afrikas eine sechr den Respekt VOL den Strukturen der Kirche und
weitgehende AÄAutonomie Das Konzil VO  5 der gottgesetzten Ordnung ausgeübt werde.
Carthago des Jahres 418 verbot O9 jede ppel- Rechtsentscheidungen der Päpste sind ach ihm
lation Rom.“*° Die Kirche des Reiches der Mero- NUur dann gültig, WEn S1e VO  w der aNzCH Kirche
winger stand 1Ur 1n sehr losem Zusammenhang rezipiert werden. 45 (Ganz ahnlich en neben
mIit Rom Das gleiche gilt VO Reich der Wi1Ss1- vielen anderen Gerbert VO  a} urillac, der spätere
goten in Spanien, das 589 katholisch wurde. Die Sylvester IL (999—1003), demzufolge der Bischot
Synoden, die dieser eit enun! Spanien VO:  . Rom das Privileg des Petrus verliert, WeNnN

abgehalten wurden, standen unter der Kontrolle dessen «aequltas» nicht beachtet.49 Die Kirche 1st
der Könige und nicht des Papstes. 41 Weitgehend niıcht eine Monarchie, in der alles VO aup her-

kommt.47selbständig VO:  - nfang uch die elt1-
schen rchen in Britannien, Schottland und Ir- Sehr »zel WENLIET als 1m Westen konnte sich die
and römische Konzeption VOM Primat IM (Osten durchsetzen.

Die spatere gewaltige Ausweitung des FfÖöM1- Kın Teil des Gebietes, das gemeinhin mMI1t «Osten»
schen Kinflußgebietes hat »erschiedene Gründe Cr bezeichnet Wwird, stand allerdings bis 732 unter der
habt, esonders uch po.  SC.  C Dazu kam die VO  3 direkten Oberhoheit Roms, nämlich das westliche
Rom ausgehende Missionstätigkeit in England ytricum. Ks gelang schon den Päpsten Damasus
un! Deutschland. Die spanische IC wurde und S1F1C1US gegen Ende des Jahrhunderts, ort

in Thessalonike einen ar einzusetzen, der dasach dem Zusammenbruch des nationalen KÖönig-
LUMS (711 infolge der Araber-Invasion) mehr und Illyricum 1n ihrem Namen verwaltete.4® Die Pa-
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triarchate VO  @ Konstantinopel, Alexandrien, An- hat durch Leo gesprochen» ist nicht im Sinne einer
tiochien und Jerusalem behaupteten dagegen Gleichsetzung CcOS mI1t Petrus verstehen. 5!
ıne sechr weitgehende AÄutonomie.*9 Der (Osten erkannte die Vollmacht Roms, für

Der Osten hat dem VO Rom überspitzten 1N1OMN- sich allein Rechtsnormen mit Gültigkeit für cCie
archischen Prinzip das kollegiale ENLSEDENSESELZT. Gesamtkirche aufzustellen, nicht Unter den
ach Ööstlicher Tradition können die ILHRC Rechtsquellen, die 5B das Trullanum 91 auf-
betreffende Entscheidungen in Sachen des ]au- Zza. figurieren die Dekretalen der Päpste nicht. 52
bens und uch der isziplin mindestens a- Der (Osten hat nıe gelten lassen, daß alle CLaUusSa4”ic

lerweise NUur VO Bischofskollegium malotres 1n Rom entschieden werden mussen. Eben
mit dem aps der Spitze getrofien werden. Die weni1g erkennt die «plenitudo potestat1s» und
eschichte der ökumenischen Konzilien des I0 das Prinzip «Suprema es nemine iudicatur»
Jahrtausends liefert hierfür den eindeutigen Be- an. >3 Fur den (Osten WAar Rom uch nicht das allein
we1l1s. entscheidende Zentrum der IC  en OIiINn-

mMun10».Die mystische Identifizierung des 1SCNOTS VO  w

Rom mIit dem hl EetkuS. WI1€e S1e der Westen VCI- Die östliche TIradition könnte, wenn S1e VO.
stand, 1st dem (Osten immer ferngeblieben, wenn ernsMwird, dazu dienen, gyewlsse Über-

uch nicht selten die Nachfolgerschaft des Bi- treibungen 1m Primatsverständnis mildern und
schofs VO  = Rom im Petrusamt anerkannt hat. Die den Primat für die SaNzZC Christenheit annehm-
Akklamation des Konzils VO Chalkedon «Petrus barer machen.
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‚pistola ı 54, 671 4"7 Congar 18523

7 Denzinger-Schönmetzer 2064. SIrICcIus: 13, 1148
Sermo In ) 4, 149 Vgl de Vries, La Sede ed patriarcatı cattolici Oriente,
Epistola ı 2) 54, 650 ÖOr. Christ. Per. (1961) 3106f.

10 ‚Distola 1 ) 4, 671 50 Vgl. de Vries, Die Struktur der Kirche gemäl dem Oonzil
11l Hinschius /12 VIL VO]  - halkedon Or. Chr. Per. (1969) 03—-1223.. gemä| dem IIL.
12 Denzinger-Schönmetzer 861 Konzil VO] Konstantinopel: Olk Gottes, estgabe für Josef Höfer
13 Epistola 1: 2 ITT: (Freiburg 1967. 202-285 E: dem IL Konzil VO]  3 Nicäa
14 54, 141-1506; vgl Sermo 82, 54;, 422—4.24- Chr. Per. 223 (1967) 47— 7154 gemä|l dem ONZ]1| VO]  - Konst,
15 ACO 11 1, I) 65; Mansı VI 5 50. Archiyum Hist. ont. (19068) —42
16 ACO 11 03 , Mansı VII 51 de Vries, Die truktur der Kirche gemäß dem Konzil VÖO!]

halkedon 10217 ACO I1 z‚ 141; Mansı VIL 135136
18 77 033

52 Mansı Cl 940/941.
19 ACO ]1, 2 Mansı 1036 53 Vgl L’Hulillier, Collegialiti er Primaute: GCollegialite Ep1-

ACO 115 22 , Mansı 12092 scopale (Paris 1965 2143
al Beispiele: Leo der Große 5 4, 827; Martin Mansı 54 Vgl de Vries, Die Struktur der Kıirche ge: Chalkedon

1154; Agatho: Mansi EL 204 120, gemäl dem ONZ]1. VOMN Konst. 32fi. Zum DPaNzen ema
23 ACO 3y 55; Mansı 1289 vgl auch: Congar, ‚glıse de saıint ugus! e ”Epoque moderne
24 ACO IL, Mansı 1288 (Parıs 1970
25 AÄACO IL, ‚24 , Mansıi 1284-1288.

)4, 937-939 ILHELM RIES
77 Mansi >< 404 Mansı X I1 1086.

geboren 26. MaI 1904 in Saarbrücken, Jesuit, 10232 ZU) Priester)4, 891—8092; vgl 753
930, 82I geweiht. Er studierte Päpstlichen Orientalischen Institut und

Congar 136 der St. Joseph Universität Beirut, ist Doktor der Orientalischen
Kirchlichen Wiıssenschaften und Professor Päpstlichen Orientali-31 Congar 380

er NIurnNus Romanorum Pontificum, ed. Sickel schen Institut SOWIE der Päpstlichen Universität Gregoriana, Er
Vindobonae 01—92, Formel 52 veröfilentlichte Orthodoxie und Katholizismus. Gegensatz

der Ergänzung”? (Freiburg Br. 19065), Kırche und Staat der2 473
34 ACO n 65; Mansı VIÄI 581. Sowjetunion München “19063).
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